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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſpſatz Re. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

er)jcburger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jabrgang.
Sonnabend den 6. December. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

Amtlicher Theil.

Vekanntmachung.
Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen

hat geſtattet, daß Looſe zu der vom Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg ge-
nehmigten Ausſpielung von Gegenſtänden des
Kunſtgewerbes, welche der ArchitektenVerein zu
Berlin zu veranſtalten beabſichtigt, jedoch unter
der ausdrücklichen Bedingung, daß das erweiterte
Abſatzgebiet der Looſe auf letzterem vermerkt ſein
muß, auch innerhalb der Provinz Sachſen ver-
trieben werden.

Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß
bringe, erſuche ich die Polizeiverwaltungen und
Herrn Amtsvorſteher des Kreiſes dafür Sorge
zu tragen, daß dem Vertriebe dieſer Looſe kein
Hinderniß in den Weg gelegt werde.

Merſeburg, den 2. December 1884.

Der e Landrath.eidlich.

Redaktioneller Theil.

Aus dem neu fortſchrittlichen Lager.
Der Verlauf einer unerwartet ſtürmi-

ſchen Berliner neu fortſchrittlichen Ver-
ſammlung der letzten Tage hat einen tiefen Blick
in die wahre Lage der am 28. Oktober d. J.
geſchlagenen Partei thun laſſen und verdient
deshalb wohl erwähnt zu werden. Zunächſt hat ſich
dabei gezeigt, daß die Verſchmelzung der Forr-
ſchrittspartei mit den Sezeſſioniſten
innerhalb der erſteren mehr Verſtimmung erzeugt
hat, als in der Oeffentlichkeit bis jetzt zum Vor
ſchein gekommen war. Hätte der Erfolg für
Herrn Eugen Richter geſprochen, ſo würde die
Oppoſition natürlich geſchwiegen haben, da aber
das Gegentheil der Fall iſt, ſo wagt ſie ſich nach
und nach hervor, und einzelne Leute, über deren
Beweggründe wir freilich nichts Näheres er-
fahren machen ſich zum Mundſtück der weit
verbreiteten Unzufriedenheit mit der Parteileit
ung. Allerdings iſt der Antrag auf Berufung
eines „Parteitages“, der ſich mit der „Klärung
der Lage“ zu befaſſen hätte, abgelehnt worden
offenbar aber nur, weil man ſich von den Ver
handlungen deſſelben mit Recht Vertiefung der
ohnehin beſtehenden Gegenſätze verſpricht, nicht
Ausgleichung derſelben, was in der That nur
von naiven Gemüthern erwartet werden könnte.

Von ſachlichem Jntereſſe war die Mittheilung,
daß ſeinerzeit verſchiedene Mitglieder der neufort-
ſchrittlichen Partei brieflich aufgefordert worden
ſind, für die Verlängerung des Sozialiſten
geſetzes zu ſtimmen, indeſſen die Parteileitung
officiell mit großem Pathos für das Gegentheil
in die Schranken trat. Die genannten Briefe
hätten die Unterſchrift des Abgeordneten Pari
ſius getragen. Ohne Zweifel wird dieſe Be-
hauptung von der ergebenen Preſſe demnächſt
für eine Verleumdung erklärt werden. Man

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bie 11 Ubr Vormittags

Deutſches Reich. Berlin, 5. December.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht

eine kaiſerliche Ordre, durch welche die
preußiſchen Miniſter v. Puttkamer, Lucius,
v. Goßler, Graf Hatzfeld zu Bevoll-
mächtigten im Bundesrath, und die frühe-
ren Bevollmächtigten Dr. Buſch, Geh.
Rath Herrfurth, Geh. Rath Lohmann
zu ſtellvertretenden Bevollmächtigten
ernannt werden.

Wie es heißt, wird der frühere preußiſche
Kultusminiſter Dr. Falk, gegenwärtig Ober-
landesgerichtspräſident in Hamm, an Stelle des
verſtorbenen Präſidenten Meyer Präſident
des Kammergerichts in Berlin werden.
Nach Hamm wird der Präſident des Berliner
Landgerichts J. Herr Bardeben gehen.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
eine Sitzung ab. Der Geſetzentwurf, betr.
Ausdehnung der Unfallverſicherung, wurde in
1. Leſung genehmigt.

Unter dem Titel Togogebiet und Bia-
frabai iſt ſoeben die Sammlung der diplo-
matiſchen Actenſtücke über die deutſchen
Er werbungen in Weſtafrika ausge-
geben. Dieſelbe enthält auf 55 Druckſeiten
14 Actenſtücke aus der Zeit vom 14. April 1883
bis 13. October 1884.

Jn Braunſchweig iſt Donnerſtag die
Landesſynode eröffnet.

Frankreich. Die „Times“ bringt eine böſe
Nachricht vom chineſiſchen Kriegsſchauplatz. Dar

nach ſoll unter der franzöſiſchen
Flottenmannſchaft vor Formoſa die
Cholera ausgebrochen ſein.

Die Regierung hat bei der Berathung des
Geſetzes über die Wahlen zum Senat eine
Niederlage erlitten. Es wurde mit 14
Stimmen Majorität von der Kammer ein An

Man
daß dieſes Votum eine

Miniſterkriſis zur Folge haben werde; der
Miniſterrath wird ſich vorausſichtlich dahin ent
ſcheiden, die Berathung des Geſetzes durch die
Kammer beendigen zu laſſen. Der Senat dürfte
dann die Kammerbeſchlüſſe ändern und alſo
ſchließlich entweder dieſe Aenderungen definitiv
angenommen werden, oder Alles beim Alten
verbleiben. Die Moral von der ganzen Affaire
aber iſt, daß es auch in Frankreich mit dem
parlamentariſchen Regiment zu Ende geht. Herr
Ferry iſt die Seele der Regierung und wird es
bleiben.

Der Senat nahm ein Geſetz an, durch
welches die Oeffentlichkeit bei Hinricht-
ungen ausgeſchloſſen wird. Sehr ver-
nünftig!

Cholera vorbei!
Jtalien. Der König Humbert, dem

am Sonntag in Geſtalt eines Fackelzuges eine
großartige Demonſtration von der Bevölkerung
Rom's dargebracht war, empfing am Montag
die Botſchafter von Deutſchland, OeſterreichUn-
garn und Frankreich, welche ihn zu ſeiner Rück-
kehr nach der Hauptſtadt beglückwünſchten.
Der Papſt empfing am Montag die Biſchöfe
von Trier und Angola.

Dem Journal „Diritto“ zufolge hat ſich
der italieniſche Botſchafter Graf Launay auf
der afrikaniſchen Conferenz in Berlin
dahin ausgeſprochen, daß Jtalien ganz beſonders
die Wahrung des jetzigen Zuſtandes am Mittel
meere im Auge behalten werde.

Die italieniſchen Finanzen haben ſich
recht günſtig geſtaltet. Jm laufenden Jahre
ſtellt ſich ein Ueberſchuß von 8 Millionen
heraus, und für das nächſte Jahr iſt ein ſolcher
von 11 Millionen veranſchlagt.

Drient. Reuter's Bureau hatte gemeldet,
der Mahdi ſei geſtorben. Augenſcheinlich
handelt es ſich um eine Ente. Aus Alexandrien
wird der Londoner „Times“ gemeldet, daß die
erſten Bote der Rilexpedition zur Befreiung Gar-
dons den dritten Katarakt überſchritten haben.
Lord Wolſeley hat in Folge deſſen an die Sol-
daten und Matroſen der Expedition eine Pro-
clamation erlaſſen, in welcher er unter Hinweis
auf die ſich ſelbſt aufopfernde Vertheidigung Khar
tums durch Gordon und ſeine Garniſon und
nach einer begeiſterten Schilderung der Thaten
jener Tapferen die Truppen auffordert, ſich durch
die ihnen bevorſtehenden harten Kämpfe und
Schwierigkeiten nicht entmuthigen zu laſſen, da-
mit Gordon vor dem Schickſal ſeines Gefährten
Stewart bewahrt bleibe. Aus Suakin heißt
es: das Getreide um Tokar herum iſt jetzt reif
und befindet ſich gänzlich in den Händen Osman
Digma's. Seine Stellung iſt daher für nächſtes
Jahr geſichert, da er bis zum nächſten Sommer
hinreichend mit Lebensmitteln für ſeine Anhänger

trag angenommen, nach welchem die Wahl der verſorgt iſt. Sämmtliche Stämme ſind gezwungen



ſich im anzuſchließen. Die Eingeborenen ſind
gegen die Engländer wegen deren Unthätigkeit
ſehr erbittert.

Deutſcher Reichstag.
(8. Plenar Sitzung am 4. December.)

Präſident von Wedell eröffnet die Sitzung 2 Uhr.
Am Bundesrathstiſche: Fürſt Bismarck, Bronſart
von Schellendorf, von Bötticher.

Auf Antrag des Abg. Lieber wird beſchloſſen, daß
das Strafverfahren gegen den Abg. Stötzel-Eſſen während
der Dauer der Seſſion eingeſtellt wird.

Abg. von Heeremann (Centrum) begründet den
Antrag der Wahlprüfungskommiſſion auf Abänderung der
Geſchäftsordnung bezüglich des Wahlprüfungsverfahrens.
Darnach ſoll die Kommiſſion aus 7 Mitgliedern beſtehen
und bei Anweſenheit von 5 beſchlüßfähig ſein. Ueber die
ihr zugewieſenen Gegenſtände ſoll die Kommiſſion auf
Vortrag der Referenten beſchließen, welche von dem
Vorſitzenden der Kommiſſion unter den Mitgliedern des
Reichstags ausgewählt werden ſollen, die der Kommiſſion
nicht angehören. Von dieſer Neuerung hofft man eine
Beſchleunigung der Wahlprüfungen. 7

Abg. von Rheinbaben frreikonſ.) iſt gegen dieſen
Antrag, durch den nur die Geſchäfte noch kompliecirter ge
macht würden. Redner empfiehlt Fortfall des Bean
ſtandungsverfahrens und Entſcheidung, ob die Wahl giltig
oder ungiltig ſei, auf Vortrag der Kommiſſion durch das
Haus. Dadurch würden die Prüfungen beſchleunigt.
Redner ſtellt einen entſprechenden Antrag.

Abg. Möller (freiſ.) ſpricht für den Kommiſſionsantrag,
Abgg. Dr. Franke (nat.lib.) und v. Köller (Eonſ.)
für den Antrag Rheinbaben. Beide Anträge werden darauf
der Geſchäftsordnungskommiſſion überwieſen. Der Geſetz
entwurf betr. die Kontrole des Reichshaushalts und Landes-
haushalts für Elſaß Lothriügen pro 1884/85 wird in
dritter Leſung definitiv genehmigt Dann tritt das Haus
in die zweite Berathung des Etats pro 1885/86 ein. Der
Etat des Reichstages wird debattelos genehmigt

Bei dem Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei
beantragt Abg. Richter Hagen angeſichts der gegen
wärtigen Finanzlage die Gehaltserhöhungen für das Per-
ſonal des Auswärtigen Amtes abzulehnen. Geh. Rath
Oldenburg befürwortet die Poſition, Abg. von Huene
(Centrum) beantragt Rückverweiſung an die Kommiſſion.

Abg. Graf Bismarck (konſ) befürwortet die Forder-
ung mit Rückſicht auf den anſtrengenden Dienſt, den er
aus eigener Erfahrung kenne.

Abg. von Maltzahn-Gültz (konſ.) ſprach für Be
willigung, da die Summe (2700 M.) doch nur gering ſei.

Reichskanzler Fürſt Bismarck legt ebenfalls dar, daß
an die Arbeitskraft der Beamten große Anforderungen ge-
ſtellt würden Man habe ihm ſchon oft ſeine Verwunder-
ung über das geringe Perſonal s J Wenn er
22 Jahre die auswärtige Politik geführt habe, dann könne
man wohl erwarten, daß er nichts Unbilliges verlangen
werde.

Abg. von Benda (natlib.) ſchließt ſich dem Antrage
von Huene an, der auch angenommen wird. Der Reſt des
Etats wird debattelos angenommen. Dann beginnt die
Berathung des Militäretats.

Abg. Richter Hagen beantragt in Anbetracht der
Finanzlage die erhöhten Rationen für Pferde der Generale
ſowie die Rationen der Generalärzte und Jntendanten ab
zulehnen.

Kriegsminiſter von Bronſart befürwortet die For
derung mit Rückſicht auf die höheren Bedürfniſſe der Offi
ziere und das Steigen der Naturalienpreiſe hin.

Abg. Richter Hagen kann die Bedürfnißfrage nicht
anerkennen, zudem würden die Rationen unter den ver
ſchiedenen Kategorieen der Offiziere ſehr ungleichmäßig
vertheilt.

Kriegsminiſter von Bronſart beſtreitet die Ausführ-
ungen des Vorredners.

Äbg. Dirichlet (freiſ.) ſpricht im Sinne Richters.
Wir ſtünden vor der unabweisbaren Nothwendigkeit, im
Intereſſe der Wehrhaftigkeit der Kavallerie die Rationen
überhaupt zu erhöhen. Darum ſollte man jetzt ſparen,
wo es ohne Schaden möglich ſei.

Abg. v. Huene (Centrum) beantragt Rückverweiſung der
Frage an die Budgetkommiſſion.

Abg. von Kölker (ekonſ.) iſt der Anſicht, über ſolche
Dinge könnten nur Militärs reden. Er ſchließt ſich dem
Antrage von Huene an.

Abg. Dirichlet (freiſ.) weiſt die Belehrungsverſuche
von Köllers zurück. Seine Ausführungen zeugten auch
nicht dafür, daß er ſich in ſeiner früheren Stellung in der
militairiſchen Hierarchie beſondere Kenntniſſe erworben
habe ſeine ſonſtigen militäriſchen Verdienſte kenne er nicht.

Abg. v. Köller: Als militairiſches Verdienſt rechne ich
mir an, daß ich meiner Militairpflicht genügt und meine
Kraft dem Könige und Vaterlande zur Verfügung ſtellen
konnte. Redner beklagt ſich dann, daß ſeine Ausführungen
ſehr oft von der Linken mit Lachen aufgenommen würden.

Abg. Richter Hagen: Wir lachen über die Reden
von Köllers, weil ſie immer eine ſpaßhafte Abwechſelung
nach ernſter Berathung bildeten. Die praktiſchen Ver
dienſte, die er, Redner, ſich bei der Kritik des Etats er-
worben, ſind hundertmal größer, als die militäriſchen von
Köllers.

Der Antrag von Huene, alle Poſitionen, bei welchen
Pferderationen in Betracht kommen der Budgetkommiſſion
zu überweiſen, wird mit großer Mehrheit angenommen.
Der Titel „Kriegsminiſter“ wird genehmigt.

Darauf vertagt ſich das Haus auf Freitag 1 Uhr: An
trag Grillenberger: Krankenkaſſengeſetz. Fortſetzung der
Etatsberathung,

Parlamentariſches.
Es heißt, im Reichstage habe ſich wieder eine freie

Vereinigung von Mitgliedern des Centrums, der
Nationalliberalen und der Conſervativen ganz wie im Jahre
1879 gebildet, um eine Erhöhung der Schutzzöllkle,

namentlich auch der Kornzölle, ins Werk zu ſetzen. Es
dürfte dem gegenüber daran zu erinnern ſein, daß der
Abg. von Schorlemer ſich wiederholt, und zwar ar
und halb im Namen des Centrums, für eine Kornzoller
höhung nur unter ganz beſtimmten Bedingungen ausge
ſprochen hat. So ganz klar iſt die Sache alſo wohl
noch nicht.

Gedenktage. J 6. December 1315. Schlacht bei Mor
garten. 1875, Dampfer „Deutſchland“ verunglückt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 5. December 1884.

Gewerbe -Legitimationskarten.
Die Gewerbetreibenden ſeien in ihrem eigenen
Jntereſſe darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Legitimationskarten, welche zum Aufſuchen von
Beſtellungen auf Waaren berechtigen, ſtets nur
ſür das laufende Kalenderjahr Gültigkeit haben,
mithin die bis jetzt ausgeſtellten mit Ende dieſes
Monats ihre Geltung verlieren. Derjenige Ge-
ſchäftsreiſende, welcher ſich daher rechtzeitig in
den Beſitz einer neuen Legitimationskarte pro
1885 ſetzen will, wird gut thun, einen diesbe-
züglichen Antrag ſchon jetzt zu ſtellen.

Einen Bericht über die Verſammlung
des landwirthſchaftlichen Kreis-Ver-
eins Merſeburg legen wir für die Sonn-
tagsNr. zurück.

Die Ziehung der 3. Klaſſe 171.
preuß. Klaſſenlotterie beginnt am 9. De-
cember Morgens 8 Uhr.

An die Handlungsreiſenden des
deutſchen Reiches erläßt ein Comité von Leipzig
und Dresden aus einen Aufruf zur Gründ-
ung eines allgemeinen Reiſe-Verban-
des, der zur Kräftigung des Anſehens der
Reiſenden, zur Hilfe und zum Schutz ſeiner Mit
glieder dienen ſoll. Der Verein will folgende
Ziele erreichen: 1) Die Hebung der dem
Reiſendenſtande gebührenden Achtung. 2) Die
Wahrung ſeiner Jntereſſen behufs Durchführung
berechtigter Wünſche. 3) Den koſtenloſen Rechts
ſchutz der einzelnen Mitglieder. 4) Koſtenloſe
ſchnelle Placirung der Reiſekollegen. 5) Die
Gründung einer Unterſtützungskaſſe zur freien
Hilfe in beſonderen Nothfällen. 6) Die Gründ-
ung eines PenſionsFonds, einer Krankenkaſſe und
einer allgemeinen ReiſeUnfallVerſicherungskaſſe,
ſobald das Kapitalvermögen des Reiſe-Verban-
des zu genügender K angewachſen iſt.

Noch wenige Wochen, und die poſtaliſche
Mobilmachung für die Weihnachts Kam-
pagne beginnt. Da möchte es denn wiederum
an der Zeit ſein, die guten Rathſchläge in Be
zug auf dauerhafte Verpackung und frühzeitige
Einlieferung der WeinachtsSendungen in Er-
innerung zu bringen. Jm vergangenen Jahre
hat die poſtaliſche Weihnachts Epiſtel an die
Frauen ſchon das eine oder andere Gewiſſen
aufgerührt. Zu einer allgemeineren Wirkung
ſolcher wohlgemeinten Rathſchläge gehört aber
mehr, als die Verbreitung durch einzelne Fach
und Tagesblätter. Für 1884 iſt in dieſer Hin
ſicht beſſer geſorgt. Die r Mey Edlich
in Leipzig Plagwitz z. B. verſendet mehrere
hunderttauſende Weihnachts Zirkulare, in denen
ſie auch der Poſtbeamten gedenkt. Die betreffen-
den Verſe laſſen auch wir hier zur Beachtung
folgen

Und Eins noch: Die Jhr froh beſcheert,
Gedenkt des Poſtmanns, der allein
Von Weib und Kind muß ferne ſein,
Um in der Weih-Nacht Eure Spenden,
Die Jhr verſpätet, zu verſenden.
Käm Alles vor den Feiertagen,
So wär' die große Schlacht geſchlagen
Bevor der Lichtervaum bereit,
Und auch dem Poſtmann bliebe Zeit
Am Heil'gen Abend mit den Seinen
Jm trauten Kreis ſich zu vereinen.

Lützen. Das hieſige Schloß wird in Kürze
verſchiedene Aenderungen erfahren. Da das
zweite Bürgerſchulgebäude höchſt baufällig iſt
und die Klaſſenräume nicht mehr ausreichen, ſo
beabſichtigt der Magiſtrat, die großen Zimmer
im Schloſſe zu Klaſſen einzurichten und die 2.
Bürgerſchule, welche in den letzten Jahren einen
ganz erheblichen Zugang an Kindern erfahren
hat, dorthin zu verlegen. Auch wird geplant,
daſelbſt einen großen Saal einzurichten, in dem
in Zukunft die Schulexamen und Schulfeierlich-
keiten abgehalten werden ſollen. Da unſern
Schulen ein ſolcher Raum fehlt, ſo fanden die
Prüfungen bisher im Saale desSchützenhauſes ſtatt.

Landsberg. Ein tragi-komiſcher Vorfall
ſpielte ſich an einem der letzten Abende im

Saale des Herrn Gaſtwirths Häuſer ab.
Seit mehreren Tagen ſchon hält ſich in dem
betreffenden Gaſthofe eine Künſtler Geſellſchaft
auf, mit ihren Elephanten u. ſ. w. gymngſtiſche
Vorſtellungen gebend. An einem der Abende
hatte ſich auch der Hausſchlächter Sch. von hier,
von der Ausübung ſeines Geſchäftes kommend,
im Schlachte Anzuge dahin begeben, um dem
Schauſpiele beizuwohnen. Während der Vor-
ſtellung wandelte nun Sch. in ſeiner animierten
Stimmung die Luſt an, auch etwas zur Ver-
herrlichung der Komödie beizutragen und ſtimmte
ein Lied an. Die gute Abſicht aber fand keine
Anerkennung, denn ſchon machten ſich mehrere
Zuſchauer, beſonders die Damen, in Folge deſſen
bereit, das Lokal zu verlaſſen. Von dem Gym-
naſtiker zur Ruhe verwieſen nahm Sch. eine
drohende Stellung ein, zog ſein Schlachtemeſſer,
um dem Künſtler den Bauch aufzuſchlitzen.
Entſetzen konnte man auf den Geſichtern ſämmt-
licher Zuſchauer leſen. Keiner wagte ſich an den
Drohenden heran. Da ſprang mit Künſtler-
gewandtheit der Gymnaſtiker hinzu, ſchlug dem
Sch. das Meſſer aus der Hand, riß ihm die
übrigen von der Seite, und ſpedierte ihn gleich
einem Federball zum allgemeinen Ergötzen des
Publikums auf höchſt komiſche Manier zur Thür
hinaus, worauf die Vorſtellung fortgeſetzt
werden konnte.

Weißenfels. Die Anlage einer Waſſer-
leitung ſcheint nunmehr wirklich zur Ausführ-
ung zu kommen. Das Waſſer wird vom Dorfe
Langendorf in einem 1200 m langen Stollen
in Röhren nach der Stadt geleitet werden. Die
Arbeiten zum Baue ſind theils ſchon vergeben,
theils noch ledig. Derſelbe beginnt im Januar
n. J., ſodaß die Waſſerleitung im October voll
endet ſein wird.

Bitterfeld, 3. December. Bürgermeiſter
Som mer hier wurde heute auf fernere zwölf
Jahre wiedergewählt.

Wittenberg, 2. December. Jn Gräfen-
hain ichen wurde der Bürgermeiſter Herr
Haaſe am Freitag im Stadtverordnetenſitzungs

an der linken Seite lähmte und ihn der Sprache
beraubt hat.

Gerichtsſaal.
Jn Berlin iſt der Gerichtsvollzieher Rindfleiſch

wegen Unterlaſſung einer Verhaftung und Urkundenfälſch
ung zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 300 Mark
Geldbuße verurtheilt.

Trheater und Kunſt.
Leipzig. Mitte December wird der gefeierte

Tenoriſt Herr Emil Götze im hieſigen Stadt-
theater ein zweimaliges Gaſtſpiel abſolviren,
worauf wir ſchon jetzt aufmerkſam machen
wollen. Herr Eötze wird vorausſichtlich in
„Martha“ und in den „Meiſterſingern“ auftreten
und findet eine Verlängerung des Gaſtſpiels
unter keinen Umſtänden ſtatt.
d. Friedrich Haaſe beendete am 24. v. M. in Köln

ein längeres Gaſtſpiel, welches von bedeutendem Erfolge
begleitet war und allabendlich „geräumtes Orcheſter“ er
heifchte. Neben ſeinen bekannten Sachen: Klingsberg,
Königslieutenant, brachte der Künſtler „Bulwers Riche
lieu“ als Novität mit nach Köln und fand mit dieſer
ſeiner Glanzleiſtung die ſtürmiſchſte Anerkennung. An dem
Drama ſelbſt indeß konnte das Publikum ſich nicht er
wärmen.

D Eine eiſerne Bühne iſt die neueſte Errungen
ſchaft der Theatertechnik. Sie ſoll zuerſt in dem
ungariſchen Städtchen Ar ad ins Werk geſetzt werden. Ein
Mitglied des Stadtausſchuſſes hatte gegen das dortige im
Bau begriffene Theater eine Beſchwerde ausgeſprochen, daß
es höchſt feuergefährlich fei, und ein anderes Mitglied der
Behörde erklärte in öffentlicher Sitzung, daß Jeder vor
dem Beſuche des Theaters wohl thun werde, ſein
Teſtament zu machen. Dem gegenüber gab Ober-
Ingenieur Viragh die Erklärung ab, daß dieſe Beſorgniß
jeden Grundes entbehre. Die Bühne werde ganz aus
Eiſen errichtet werden.

w. Ein amerikaniſcher Theaterdirector plant,
wie die Londoner „Cra“ mitzutheilen weiß, eine Verſamm-
lung aller Theaterdirectoren zu dem Zwecke einzuberufen,
den Schauſpielerinnen und Sängerinnen das Tragen
echter Diamanten auf der Bühne zu verbieten. Er be-
zeichnet die Digmanten als den Ruin der Theater Direc-
toren, denn ſie ſchrauben die Gegenforderungen zu uner
ſchwinglicher Höhe. Sollte es wirklich wahr ſein, was
dieſer Yankee behauptet, daß bisher die Diamanten durch
die Direction bezahlt wurden und nicht durch die
Amanten?

Predigt-Anzeigen.
Am 2. Advent (Sonntag 7. Decbr.) predigen

Dom: Vorm. 10 Uhr: Herr ConſiſtorialRath Leuſchner
Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Armfſtroff.

ſaal von einem Schlaganfall getroffen, der ihn



Vormittags 11 Uhr. Kinderſchule. Herr Conſiſt.-Rath
Leuſchner

St adt: Vorm. 9 Uhr Herr Diac. Werther.
Nachm. 2 Uhr: Herr Paſtor Delius,

Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius

Sonntag, nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und
Abendmahl.

Katholiſche Kirche. Montag, den 8. December, am
Feſte Mariä Empfängniß, iſt um 9 Uhr früh und 2 Uhr
Nachmittags Gottesdienſt.

Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus-
theilung der Bücher. Son tags von 1-2 Uhr.

Theater in Leipzig.
Neues: Sonnabend, 6. December. Zum 1. Male

Familie Buchholz. Altes: Sonnabend, 6. Decbr.
Anfang 7 Uhr. Alleſſandro Stradella. Romantiſch
komiſche Oper in 3 Acten von W. Friedrich. Muſik von
Friedrich von Flotow.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 4. December. 4 Preußiſche Conſols 103,25
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm- Actien A. C. D. E. 277,25
Mainz-Ludwigshafener StammActien 112,40. 4 Ungar.
Golbrente 79,60. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 80,25
Oeſterr. FranzStaatesbahn 517, Oeſterr. CreditActien
510,50. Tendenz günſtig.

Produkten-Börſe.
Berlin, 4. December. Weizen (gelber) December. 154,

April-Mai 162, ſtill. Roggen December 141,20
April Pai 149,50. Mai-Zuni 1389,75, matt.

Gerſte le. 125--185. Hafer Decbr. 132,
Spiritus loco 43,40. Dec.-Jan. 43,70. April-Mai

45,20 matt. Rüböl loco 50,70. December 50,40. April
Mai 52,20 M.

Magdeburg, 4. Decbr. Land Weizen 155--159 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 142-150
Mk. Rauh Weizen 134 140 Mk., Roggen 142 148 Mk.
ChevalierGerſte 155--180 Mk. Land Gerſte 142--152
wit., Hafer 130--145 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,60--44,40 Mk.

Letpzig, 4. Decbr. Weizen unver., p. 1000 k netto
loco hieſ. alter M. bz., hieſiger neuer 150 162 M.
bez. u. Br., fremder 142 175 Mt. bz. u. Br. Roggen
unver, p, 1000 kg netto loeo 147 )51 M. bez.
fremder M. bz. Gerſte p. 1000 kguetto loco hiefige 140 160 bz. Br. feinſte über Notiz.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger alter 130 135

Dienſtag, 9. December, 8 Uhr Abends im „Tivoli“.
2. Vortrag des Conſiſtorial-Rath Leuſchner über das1. Geſchäftliches.

M. bz. Br. neuer M. ruſſiſcherM. bz. Br. Mais per 1000 kg netto loco
Donau 135 138 M. bez. amerik. 138 M. G. Raps
pr. 1000 kg netto loco M. nom. Raposkuchen per
100 kg netto loco 12,50 M. Br. Rübbl unveränd.,
per 100 kg netto loco 52, M. bez., flüſſiges ver Dez.
Jan 52, M., Br. Spiritus feſt. per 10,000
Liter ohne Faß loco 43,60 M. Gd.

Halle, 4. Decbr. Weizen 1000 kg mittlerer 144 153
M., feinſter 153 bis 162 M. Roggen 1000 kg 140 150
M. Gerſte 1000 kg Futtergerſte 130-—140 Mk Land
142 150 M., feine Chevalier- 160--172 M., Gerſten
malz 100 kg 26,50--28, M. Hafer 1000 kg
134 138 M. f. ü. Notiz. Victoria Erbſen 180 bis 200
M. Weiße Bohnen 100 K. 20--21 M. Linſen 100 K
18--24 W. Kümmel 100 kg 60--63 M. Raps 1000
kg 235--245 Mk. Oelſaaten 100 kg Raps ohne Angeb,
Mohn blau. 58--39 M., Stärke 100 ke b. ſchwach. Vorrath
gefr. 34,650 M., Spiritus 10,006 Liter pCt.
loco ruhig. Kartoffel 44,25 M. Rübenſpiritus 43,50 M.
Rüböl 100 kg 51,50 M. Solarsöl 100 kg 0,825/300
Termine 17,00 17,50 M. Malzkeime 100 kg dunkle
9,50 M., helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14
M. Kleie, Roggen 100 kg 10,50 10,75 M. Weizen-
ſchaalen 9,25-—9,50 M., Weizengrieskleie 19,25--10,50 M.
Oelkuchen 100 Kz hieſige bis 14,00, fremde 13,00
M. bezahlt,

Leipzig, 1. December. Weinbericht von Carl
Rauth, Leipzig und Ober-Jngelheim a/Rhein. Jn der
erſten Hälſte des Monats November haben ſich „die
Nachleſen“ im Rheingau und ſonſtigen beſſeren Lagen
größerer Weingüter in mehr oder weniger befriedigender
Weiſe ſo weit vollzogen, daß ein Urtheil üder deren Reſultat
abgegeben werden kann. Das Geſammtergebniß gipfelt auch
nach dieſer Richtung in der Mittelmäßigkeit, welche ſchon
für die vorausgegangene Haupternte bezeichnend geweſen.
Obſchon der 1884er nur in ſeltenen Fällen ſeinen 1883er
Vorgänger übertreffen dürfte, ob dieſe Ausleſen oder Nach
leſen heißen mögen, ſo wurden doch allerwärts und in
allen Lagen entſprechend hohe Preiſe gezahlt Um ein Bild
von den großen Qualitäts- und Preisunterſchieden in einer
und derſelben Gemartung zu geben, wurden in Rüdeshe im
den kleineren Winzern für ihre gekelterten neuen Moſte von

100 bis 200 M. per Ohm per Stück von 129 Litern
ca. 750 bis 1200 M. gezahlt und für die beſten Berglagen
noch weit höhere Forderungen geſtellt. Hingegen verkaufen
kleinere Leute im übrigen Rheingau ihre neuen Weine je
nach Qualität in Preislagen von 700 Mark an per Stück,
währenddem die größeren Producenten da wie anderwärts
nur ausnahmeésweiſe vor dem erſten Abſliche nach Faſtnacht
abgeben. Momentan iſt das Einkaufsgeſchäft auf dem
Lande in neuen wie auch älteren Sachen ziemlich ruhig,
indem der ſich mehr geltend machende Herbſt- reſp. Weih-

Jnſeraten- Theil.
Zeſammtſtädtiſche kirchliche Vereinigung.

nachtsverſandt dem Handel bei der ſeither niederen Tem-
peratur ſchon Schwierigkeiten genug verurſachte.

Fahrplan der thüringiſchen Eiſenbahn.
Vom 15. October 1884.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle: 4.13 früh (Schnellzug), 6.46 Vm. (4.

Kl.), 10.15 Bm,, *1.2 Mig. (4. Kl.), *4,54 Nm.
(4. Kl.), 5. 16 Nm. (Schnullz.), 8.51 Abds. (Schnllz.

1. 3. Kl.), *10.32 Abds. (1.--4. Kl.)
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle--Leipzig: 5.20, 7.25 (8), 8.25, 10. 12, 11.30 Vm.,

1,40, 3.20, 5.8 (8), Nm., 6. 15, 7.15, 9.8, 10.47 (8),
11.0 Abds6., 2.57 Nachts.

Halle--Berlin: 4.35 (8) früh, 7.25 u. 11 Vm., 2,
5,39 (8) Nm., 6, 8.40, 10. 14 Abds.

Halle Guben: 7,57 Vm, 1.33 (8) Nm., 7.25 Abds.
Halle-Magdeburg: 7.19, 9.51, 11.31 Vm., 1.43,

3.10, 5,50 m., 8.32 10.30 (8) Abds.
Halle--Halberſtadt: 8.7, 11.35 Vm., 3.5, 6 Nm.,

9.25 Abds,
Halle-Nordhauſen: 5.10, 9, 11.42 (8) Vm.,

2, 5.50 Nm, 9.30, 10.37 (8) Abds.
Nach Weißenfels 6.5 früh (4. Kl.), 8.0 Vm., (Schnllz.

3. Kl.), 10.38 Vm., (1.--4. Kl.), 11.57 Vm., (Schnllz.),
2.27 Nm. (4, Kl.), 6.30 Abds. (4. Kl.) 9.58, Abds,
(a4. Kl.), 11.19 Nachts. (Schnllzg.)

Anſchlüſſe:
Corbetha- Leipzig: 4.5 u. 4.11 (8) früh, 6.38 u. 10.1 Vm.,

12.52, 5.2 Nm., 8.44 (8 3. Kl.), 10.27 Abds.
Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 12.30, 4.48 Nm., 10.42 Abds.
Dietendorf--Jlmenau: 7.20, 10,58 Vm., 2.55, Nm. 7.17,

10.5 Abds.
Gotha Ohrdruf: 9.30, Vm., 3.5 N., 8.30 Abds.
Gotha--Mühlhauſen: 6.30, 11 Vm., 3.9 Nm., 6,50

Abds.

Perſonen-Poſten:
aus Merſeburg 5 Uhr Vm. und 2.50 Uhr Nm.
in Mücheln 7.25 Uhr Vm. und 5.15 Uhr Nm.
aus Mücheln 4.5 Uhr Vm. und 2 Uhr Nm.
in Merſeburg 6.30 Uhr Vm. und 4.25 Uhr ANm.

Aus Lauchſtädt 5.25 Vigs., in Merſeburg 6.34 Mgs.
Aus Werſeburg 3.20 Nm., in Lauchſtädt 4.30 Nm.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde 9 10 Uhr Vorm. und 2 3 Uhr Nachm.

Die Expedition iſt geöffnet von Morgens 8 bis Abends 7Uhr.

T WSèS

Thema: Soll S 1A der Gemeinde und Synodal-Ordnung,
gemäß Beſchluß der diesjährigen Provinzial-Synode, ge-
ändert werden (d. h. 1. der Geiſtliche das Recht erhalten zunachſt
für ſich allein BemeindeElieder vom Abendmahl auezuſchließen 2. ein in
zweiter Jnſtanz gefaßter gegentheiliger Beſchluß des GemeindeKirchenRathes
ſchon durch die Erklärung des seiſtlichen, daß er Recurs an den Vorſtand
der KreisSynode ergreife, wirkungslos werden

Wir laden insbeſondere die Witglieder unſere Geweinde Körperſchaften
zu dieſem Vortrage, deſſen Gegenſtand ſie unmittelbar angeht, ergebenſt ein.

Der Vorstand
eneeeeeeeeereor werRBRekannimachung.

Der auf morgen Vormitt. 10 Uhr im
hieſigen Rathskellerſaale angeſetzte Auctions-
termin iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 5. December 1884.
Gerichts-Vollzieher.

aus Verkceaauu
Ein in hieſiger Stadt belegenes, im beſten baulichen

uſtande befindliches Wohnhaus mit Seiten-, Hinter und
tallgebäuden, Pferdeſtall, großen Hofraum mit Thor-

einfahrt und Brunnen, welches jährlich 4230 Mk. Miethe
trägt, iſt auseinanderſetzungshalber gegen geringe An-
zahlung durch mich zu verkaufen.

Merſeburg, den 28. November I884.

Gr rt,Kreisger.-Aetuar z D. u. Ger.Tarx.
hm Korbweiden- Auction.

Künftigen Mittwoch den 10. d. Mts., Vormittags
10 VUhr verkaufe ich zu Roßbach bei Naumburg a/S. circa

50 Schock (einjährige) Weiden-Bunde
gegen Baarzahlung. Sammelplatz Gaſthaus zu Roßbach.

Corbetha, den 5. December 1884. F. o.

a

S e5 Taufkleidchen, Beinkleider, s
Stechkissen, Làätzchen, e
Kinderhemden, Schürzen,

S Jäckchen, Kragen
S einpfiehlt SAnn renRiätterstrasse. S

T

V

Ernst Richters Table- d'höte,

e Miüttagstisch von 13 Uhr.
Für Auswärts werden Feſteſſen jeder Art, ſowie einzelne

Schüſſeln und alle Arten Paſteten beſtens ausgeführt.
HKemmerich's

Fleiſch-Extraet und Bouillon
in anerkannt vorzüglicher Qualität iſt zu haben in Merſeburg bei Herrn

C. Louis immerma iSchnittbohnen,S Feinſtes S
Böllberg. Weizenmehl( pr. Magd. Sauerkohl,

weiße Bohnen,von anerkannt vorzüglichſt. Back- i
fähigkeit empfiehlt zu den billigſten geſchälte Erbfen,

LinſenPreiſen

empfiehlt

Unterricht Hermann Rabe.
für Damen im mathematiſch-geome Die Wohnung des Herrn Ober-
triſchen Modellzeichnen und Zuſchneiden Regierungsrath Crüger im Bürger-
wird ertheilt bei garten iſt ſofort zu vermiethen und

F. Weniger, Schneidermſtr. I. Juli 1885 zu beziehen.
Roſenthal Nr. 17.

e

Otto Teichmann.

Teuber.
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inS e Puppenfahrfſtühlchen, reden ſ. w.
Größtes Sortiment in galtdeutſchen und ver

goldeten Arbeits, Wiſchtuch, Schlüfſſel, Papierund Damenkörbchen, Wäſchepuffs in chineſiſcher Watte, J
Notenſtänder, Blumen

tiſchen mit und ohne Aufſatz, Blumenſtänder und dergleichen in allen Größen und J

Ferner größte Auswahl in 2deckelichen Marktkörben, Waſch und
Tragkörben zu ſehr billigen Preiſen bei

Holz, Stroh und Rohr,

Verzierungen.

Meühnachts Augtellung

iſt eröffnet und bietet auch dieſes Jahr das Größte und
Geſchmackvollfte ſämmtlicher

Korbwaaren, Korbmwö
a heiten
Puppenwagen, Weooheeee

Grer Frettevögy, Korbmachermſtr.,

e c eS S

Gotthardtsſtraße Nr. 3
C Puppenmöbel, ganze Garnituren von 75 Pf. an

Reparaturen werden ausgeführt und alte
werden aufs Beſte moderniſiert.

Puppen wagen

r

Notiz für die Abonnenten unſerer Zeitung.
Den geehrten Abonnenten unſerer Zeitung ſind wir in der Lage aus dem bekannten Verlag von „Meidinger's GeſammAdreßBüchern für

das Deutſche Reich“ zu liefern

Das H

bearbeitet.

Practiſches Nachſchlagebuch zum täglichen Gebrauch.

Ein Provinzial- und Communal-Handbuch, kaufmänniſches, gewerbliches und landwirthſchaftliches Adreßbuch mit Fabrikaten
Regiſter und ProductionsTabellen, zugleich Landeskunde und geographiſches Orts-Lexikon. Nach amtlichen und authentiſchen Quellen

Mit einer kolorirten Karte der Provinz Sachſen,
und zwar ſo weit die dafür beſtimmte Anzahl Exemplare reicht zum Drittel des Ladenpreiſes, alſo ſolid kartonirt ſtatt Mark 12, zu
M FIa rig A. Wir zweifeln nicht, daß das Angebot dieſes gut bearbeiteten, ſehr practiſchen Handbuhes den Beifall

aller unſerer Leſer finden wird.

Handbuch für die Provinz Sachſen.

Wir bitten daher um baldige Beſtellung und bemerken noch, daß nur neue, tadelloſe Exemplare zur Verſendung kommen.
Den Betrag bitten wir ſtets der Beſtellung beizufügen oder uns durch Poſtanweiſung zu übermitteln, da wir Poſtnachnahme des hohen Porto's

KRedaction des Mersebhurger Mreishblatt.wegen vermeiden.

m Kanarienhähne e
als Weihnachtepräſent ſehr paſſend.
Hohlroller mit Klingel, tiefer Knorre
und Flöten, verkauft preiswerth.

ERracikKe, Unteraltenburg 29.

Ahſehzſerken
der weißen engliſchen frühreifen
Race ſind wieder abzulaſſen auf
dem Rittergut Wengelsdorf.

GlIycerinöl,
Vaseline,
Terpentinöl,
Salmiakgeöst,
Leinöl,
Knochenöl,
Benxzin,
HMaaröl und Pomade

empfiehlt

Acd. FIiſchael,
Altenb. Schulplatz 6.

Zür Amtsvorſteher.e Scheine
zur Sonntagsarbeit

ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.

Freiwilliger Verkauf. ſſ
Die in Wüſteneutſcher Flur, 20

Minuten vom Bahnhofe Dürrenberg
belegene Ziegelei, beſteh. aus Wohn-
haus Stallgebäude. Scheune,
Brennofen, (Kaßler), Trocken-
ſchuppen c. und 18 Morgen Acker,
bin ich vom Beſitzer Herrn Gott-
ſchalk öffentlich meiſtbietend zu ver-
kaufen beauftragt und habe zu dieſem
Zweck einen Termin auf Donners-
tag, den 18. December er.,
Vorm. 10 Ihr in der Bahnhofe-
reſtauration zu Dürrenberg anberaumt,
zu welchem Kaufliebhaber ich hierdurch
einlade. Die im Termin zu veröffent-
lichenden Bedingungen, für den Käufer
äußerſt günſtig, ſind auch vorher bei
dem Unterzeichneten einzuſehen. Be
ſichtigung der Verkaufsobjecte kann
jederzeit ſtattfinden.

Weißenfels.
M. Beckmann.

ger. verpfl. Taxator u. Auctionator.

Ein grauer Pelzkragen mit
ſchwarzem Atlasfuiter wurde Sonn
abend Abend von der Teichſtraße bis
nach der Altenburg verloren. Der
ehrliche Finder wird gebeten, denſelben
gegen gute Belohnung auf der Funken-
burg abzugeben.

D. Schumacher's
HReilmethode

heilt seit 16 Jahren schnell, sicher, dauernd
ohne Berufsstörung unter Garantie,brieflich alle Arten (auch die schw ersten

und verzweifeltsten Fälle) von Haut- und
Geschlechtskrankheiten ete. nach eigener

selbsterfundener, stets bewährter Methodeohne Quecksiber, Jod oder anderes Gitt,
speciell Fliechten, W unden, Gese hwüre,

Schwächezutände,
Nervenschwäche, Bleichsueht, r
leiden, Rheuma, Bandwurm in Stunde;
für d. vollen rfoig x der Curenleiste Garantie

M Bro- illustr. 402 Heilmethode Auſſage ver-

sende für 50 Pfg. Kreuzband, in Couvert70 Pfg., und sollte keiner versuumen, sich
dieselbe anzuschaffen.

D. Schumacher.
Hannovoer, Schillerestrassee

Nr. 115 9.
Directe

PoſtDampfſchiffahrt

Hamburg Amerika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hawuburg-Ameribanisohen

Packetſahrt-Aotien-Gesellsohaft

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Rederfahrts Verträge dei:

F. A. Laue in Weißenfels.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Ein ehrtenkann eintreten.
Beust's Handelsgärtnerei.

ſtets 5.Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

unvergeßlichen „Tochter, Schweſter und
Enkelin, der Jungfrau

Alwine Maring,welche nach längeren Leiden am
28. November im Alter von 18 Jahren
ſanft und ruhig entſchlafen iſt, fühlen
wir uns gedrungen für die uns ſo
vielfältig bewieſene Theilnahme den
herzlichſten Dank zu ſagen.

Dank dem Herrn Dr. Wendenburg
in Mücheln für ſeine raſtloſen Be
mühungen, uns die Entſchlafene am
Leben zu erhalten. Dank dem Herrn
Paſtor Metzner für die Troſtesworte
am Grabe. Desgleichen Dank den
Jünglingen, die ſich freiwillig erboten,
die Verſt orbene zu ihrer Ruheſtätte zu
tragen. ſowie den Jungfrauen für
Spendung eines Ruhekiſſens v. ehren-
volle Begleitung endlich auch Dank
Allen, die durch Sendung eines
Kranzes ihre Theilnahme zu erkennen
gaben. Möge Gott Allen ein Ver
gelter ſein

Körbisdorf, den 3. Dec. 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Hierzu eine BVeilage.
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Sonnabend
den 6. December.

e rſeburger reisblatt. Beilage

zu Nr. 286.

Fenilleton.

Jrxwege. leute
3. Novelle von Egon Velten.

Ihr liebliches unſchuldsvolles Weſen beſchämte
ihn, wenn er einmal zu dem Bewußtſein kam, welche
Opfer er für ſeine unheilvolle Leidenſchaft von
ihr verlangte. Jetzt an der äußerſten Grenze
der Zeit, die ihm noch vergönnt war mit ihr zu
leben, hatte er nicht den Muth noch zu ver
langen, daß ſie ihm für Zeit und Ewigkeit treu
bleiben ſollte. So ſehen ſie ſich endlich zum
letzten Male und Beide hatten die Empfindung,
daß eine ſo große Liebe, wie ſie für einander
fühlten, unvergänglich ſei.

Der alte Staatsrath Graf Roſſeck hatte
Eveline zufällig geſehen, als ſie eines Tages mit
Axima aus der Kirche kam und er war erſtaunt
über die einfache, edle Erſcheinung des Mäd-
chens, er mußte ſich ſelbſt ſagen, daß keiner
ſeiner Vorwürfe daſſelbe verdientermaßen treffen
würde. So ſah kein weibliches Weſen aus, das
mit ſchmachvollem Bewußtſein den Gatten einer
andern liebt. Sie war alſo die Betrogene und
darum beſchloß der Graf, ſeinen Brief ſchonen-
der abzufaſſen, als er Anfangs beabſichtigt hatte.

Um das eheliche Glück ſeiner Kinder zu retten,
glaubte er ihr dieſe Zuſchrift nicht erſparen zu
dürfen. Eveline trug alle die über ſie herein
brechenden Leiden mit großer Ergebung, ſtellte
als gutes Kind die Sehnſucht nach Stephan in
die zweite Reihe und ließ ihre Gedanken oft in
der Heimath bei dem theuren kranken Vater
weilen auch bemühte ſie ſich dem lieben Oheim
ſoviel als möglich eine aufheiternde Geſell-
ſchafterin zu ſein, ſo lange ſie noch in ſeinem
gaſtlichen Hauſe weilte. Herrn Wernhoffs Rück-
tritt von ſeinen Verpflichtungen bedauerte der
gute Profeſſor aufrichtig, obgleich er es einem
ſo talentvollen jungen Manne nicht verargte,
daß er dem Rufe an eine gute Stelle folgte.
Auch hoffte er noch immer auf ſeines Lieblings
Wiederkehr nach Wien und dann ſollte wieder
Alles nachgeholt werden. Arglos wie ein Kind
betrachtete er jedes Ding von der beſten Seite.

Eveline erwartete jetzt täglich einen Brief von
ihrer Mutter der ſie beſtimmen würde, ſofort
nach Dünenholm zurückzukehren und in Folge
deſſen ſchien ihr die Trennung von Wien nicht
mehr ſo ſchwer, ſondern unter den jetzigen Um-
ſtänden ſogar wünſchenswerth. Jedenfalls würde
ſie daheim Liebe und Troſt finden, beſonders
bei der lieben Freundin Roſa von Brünneck, der
ſie Alles aufrichtig erzählen wollte in ihrem trau
lichen Stübchen mit der Fernſicht nach Wald
und Meer. Dieſes war nun der Jnbegriff ihrer
Hoffnung und Sehnſucht und in dieſer Stimmung
traf ſie der Brief der alten Grafen an, deſſen
Jnhalt ihr braves Herz ſehr tief verwundete
Sie wurde ſich ſelbſt nicht klar, wie es kam, daß
man ihr ſo viel Unehrenhaftes zutrauen konnte,
auch Stephans Charakter beleuchtete man hier
in einer Weiſe, die ſie ſehr verletzte, denn ſie
ſchätzte und liebte dieſen jungen Mann jetzt mehr
als je. War es denn möglich, daß der, welcher
ſo gebildet gut und ehrenhaft war, ein ſo böſes
Herz haben konnte Sie wagte kaum mit Axima
ein Wort darüber zu ſprechen wenn ſie auch
dieſer viele Schuld bei dem Geſchehenen beimeſſen
mußte, doch als der Tag herankam, daß ſie ſich
ernſtlich zur Abreiſe rüſten mußte, da nahm ſie
doch Gelegenheit, die alte Axima auf ihr Gewiſſen
zu fragen, ob ſie wirklich nicht gewußt habe, daß
Graf Stephan ſchon vermählt ſei?
„„Graf Stephan ſchon verheirathet? Mein

liebes Fräulein und das ſollte ich nicht wiſſen,
die ihn von klein auf kennt, ſo oft ſieht und
von ihm ſo werth gehalten wird. Mein Gott,
wer hat Jhnen dieſe Mähr berichtet
„Nun Axima, wenn Sie es denn wiſſen wollen,
ſo leſen ſie dieſen Brief vom Herrn Grafen von
Roſſeck, der ſich die Mühe macht, mir auf die
ſchonendſte Weiſe dieſe Thatſache mitzutheilen,
um mich vor den Folgen unſeres beiderſeitigen
Leichtſinns zu bewahren.“

„Ja, da ſteht es!“ ſprach die Alte, „mein
theurer unglücklicher Sohn, aber damit meint er
doch nicht meinen lieben Herrn Stephan, ſondern
den Grafen Maximilian, der die ſchöne Gräfin
Berenice zur Gemahlin hat, unſer Majoratsherr
auf Donauwerth; er lebt zwar auch oft in
Wien, aber wer bekommt denn den geſtrengen
Herrn einmal zu ſehen Der kümmert ſich ja
um kein weibliches Weſen in der Welt, nicht
einmal um ſeine eigene Frau, wie Jedermann
weiß. Wie kommt der alte gnädige Herr auf
ſolchen Verdacht? Hm, hm, wie kommt das

Mit wiederkehrender Freude horchte Eveline
auf die beruhigenden Worte der Alten, denn
wie die Sonne durch Wolken bricht, ſo klärte
ſich jetzt das Bild des verkannten Geliebten vor
ihrem Auge und ſie bat ihm in ihrem Jnnern
den böſen Verdacht ab, den ſie in der erſten
Aufregung auch auf ihn geworfen hatte. Wie
aber konnte grade ſie, der jede Beweiſe fehlten,
den Sohn dem Vater gegenüber vertheidigen
Zwar konnte ſie dieſes böſe Mißverſtändniß mit
wenigen Worten ſchon durch den Namen Stephan
löſen und dieſes zu thun war ſie entſchloſſen,
ebenſo bald einen Brief an den Grafen zu ſenden,
da die Zeit ihrer Anweſenheit hier nur noch
kurz war. Mit ihren verſchiedenartigen Gedanken
beſchäftigt, beeilte ſie das Einpacken ihrer Sachen,
um in der ſtillen Abendſtunde mit geſammeltem
Geiſte den Brief an den alten ſtrengen Herrn
zu ſchreiben, in welchem ſie ihm in ihrer liebens-
würdigen offenen Weiſe ſeines Sohnes Bewer-
bungen mittheilte, auch ihre Liebe zu demſelben
nicht verhehlte, doch auch klar darlegte, daß ſie
bei der ihr anerzogenen ehrenhaften Geſinnung,
nie in ſolche Heimlichkeiten gewilligt haben würde.
Zu Gunſten Aximas fügte ſie noch hinzu, daß
dieſelbe lange Zeit von der Liebe des Grafen
Stephan zu ihr nichts gewußt habe und ſelbſt
zu achtbar wäre, um zu ſchlechter That ihre
Hand zu bieten. Durch dieſelbe wäre ihr auch
nun die Aufklärung geworden, daß Graf Stephan
noch einen älteren Bruder habe und daß derſelbe
verheirathet ſei. Jhr größeſter Wunſch wäre
es nun daß ihre Erklärungen etwas zur Be
ruhigung des betrübten Vaters beitragen möchten.

Dieſen Brief ſchloß ſie nun mit der Ver-
ſicherung, daß von ihrer Seite, die Ruhe der
gräflichen Familie nie mehr geſtört werden ſolle
und ſie nur noch bäte, Graf Stephan davon
zurückzuhalten, daß eine Nachricht oder Botſchaft
an ſie nicht ihren ſchwer errungenen Frieden
ſtören möge.

Als am andern Tage die alte Haushälterin
dieſes Schreiben dem Staatsrath einhändigte,
brachte es Freude und Frieden in deſſen beun-
ruhigtes Gemüth, während er offen ſeine Be
wunderung über die Charakterſtärke und Ehren-
haftigkeit eines ſo jungen Mädchens ausſprach und
Axima zur Ueberbringerin ſeines Dankes und
ſeiner Grüße machte.

zwar zu langſamer Geneſung führte, doch immer
hin der Familie das gefürchtete Leid erſpärte.

Mittags durfte der Geneſende ſogar ſchon
ein halbes Stündchen am Fenſter ſitzen und
dieſes that er auch gerne unter der Obhut ſeines
Adjunktes, des Kandidaten Oloff, der nicht allein
ein liebenswürdiger Mann ſondern auch ein
tüchtiger Theologe und Kanzelredner war. Seine
Erſcheinung war weder hervorragend, noch tadel-
los ſchön, aber er gehörte zu den Männern, die
nach kurzer Bekanntſchaft das Jntereſſe eines
Jeden in Anſpruch nahmen.

Er war in die einfachen Verhältniſſe der Familie

ää
bald eingeweiht und erwartete ebenfalls mit Theil
nahme die Wiederkehr der ſchönen Tochter, deren
Bild er ſchon im Familienalbum bewundert hatte.

Es iſt ſtets ſehr einſam, wo ein Kranker iſt,
und in einem Landpfarrhauſe bei zwei ältlichen
Leuten noch ganz beſonders, darum fühlte ſich
der Kandidat in ſeinen freien Stunden dort auch
ſehr unbehaglich und ſchritt dann rüſtig dem
nahen Strande zu, wo er dann wieder ganz
allein war, aber in der prächtigſten Scenerie,
welche die Natur hervorgebracht hat zwiſchen
dem grünen Walde und dem wogenden Meere.
Am ſpäten Nachmittage wendete er auch heute
ſeine Schritte nach einem kahlen Höhepunkt auf
der Düne, Adlerhorſt genannt wohin er
ſtets ſeine Zeichenmappe mitnahm, um die ſchönſten
Punkte der Landſchaft zu ſtizziren.

Die Gegend von dieſer Seite geſehen, erinnerte
ihn oft an ſeine Kinderjahre, die er als Waiſe
in einer Stiftung ſeiner Heimath zugebracht
hatte an das alterthümliche Steinhaus am Meer

„das Waiſenheim“ genannt und an das
Pfarrhaus neben der Kirche im norwegiſchen
Fiſcherdorf, einſam und abgeſchloſſen von dem
Verkehr mit großen Städten. Doch ein braver
Menſchenſchlag lebte auch hier, die Schiffer
und kleinen Landleute, die dieſe Scholle Erde
ebenſo liebten, wie der vornehme Reiche ſeine
angeſtammten Beſitzungen.

Jn einem Waiſenhauſe giebt es nicht vie
Glück und Frohſinn, daher datirten Oloffs Freuden
nur von jener Zeit an, wo er als Pflegeſohn
in die Pfarre kam, um den troſtloſen Eltern
den Verluſt ihres einzigen Kindes zu erſetzen.
Da fand das verwaiſte Kind Alles, was ſein
junges Herz ſich wünſchen konnte, Liebe, Pflege
und Ausbildung. Leider konnte er auch jetzt
nicht mehr in dieſe einzige wirkliche Heimath
die er je gehabt zurückkehren, denn die guten
Menſchen, die dort gelebt, ruhten jetzt auch ſchon
auf dem Friedhofe jenes kleinen Orts.

Oloffs ſchöne braune Augen betrachteten mit
Entzücken die beweglichen Bilder vor ſich und
riſſen ſich endlich ſchwer von ihnen los, als er
gezwungen war, heimwärts zu gehen, wo der
kranke Pfarrherr gewiß ſehnſüchtig auf ſeinen
freundlichen Vorleſer wartete. Bald ſollte er
dieſes Amt in andere Hände legen wie er hörte,
nämlich in die der heimgekehrten Tochter. Wie
dieſe wohl zu ihm paſſen würde Bei Haus
genoſſen iſt die Erledigung dieſer Frage ſo wichtig.

Eilig ſchritt er durch den Park zurück und be-
trachtete nun von da aus die hübſche Fernſicht über
das Dorf hinweg nach den Bergen drüben und
dann das Pfarrhaus, das ſeitwärts am Thale
lag die Thüren deſſelben waren ſchon ſeit geſtern
mit einem Laubſchmuck umgeben, den die liebende
Mutter für den heimkehrendenLiebling beſorgt hatte.

Doch, das war nicht das Licht der untergehen
den Sonne, welches die Fenſterreihe erleuchtete,
ſondern das Kerzenlicht im Saalzimmer, welches
brennen ſollte, wenn die Erſehnte heimgekommen
und die Frau Baronin und ihre Geſellſchafterin
zur Begrüßung herüber gekommen war. Die
Küſterfrau ſtand ſogar in der Hausthüre und
winkte, dabei rufend:

„Herr Magiſter, jetzt iſt ſie da, unſere Eveline!
Herr Gott, welche Freude das für uns iſt!
Kommen Sie doch eilends her!“

Ganz richtig, die Rückkehr einer Tochter ins
Elternhaus iſt ſtets eine Freude unter ſolchen
Verhältniſſen, doch warum ſein Herz vor Be-
wegung pochte, war ihm ſein Räthſel, da er doch
nur Theilnahme beim Glücke Anderer em-
pfinden konnte.

Mit freundlichem Abendgruße ging er an der
Küſterfrau vorüber, legte in ſeiner Stube die
Mappe ab und trat dann in das Krankenzimmer,
um dem Pfarrer ſeine Dienſte anzubieten. Aber
er ſtörte nur eine Scene des Wiederſehens
zwiſchen Vater und Tochter weshalb er ſich
eilig zurückzog, ehe man noch viel Notiz von ihm
nahm.

Beim Nachtmahle konnte er die Damen vom
Schloſſe begrüßen und Eveline kennen lernen

um dieſes holde Frauenbild nie wieder zu
vergeſſen. (Fortſetzung folgt.)



Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn Geilsdorf explodierte eine zin-

nerne Bettflaſche, welche geſchloſſen im ge-
heizten Ofen ſtand. Die in der Nähe befindliche
Frau wurde ſammt ihrem Ajährigen Kinde
jämmerlich verbrüht und der erſteren überdies
der Arm derart verwundet, daß er abgenommen
werden muß. Der Ofen wurde zertrümmert.

Jn der Nähe der Jnſel Wight ſtießen
am Freitag Vormittag der Schraubendampfer
„Durango“ und die Barke „Luke Bruce“
von Liverpool aufeinander. Der „Durango“
iſt geſunken, die aus 20 Perſonen beſtehende
Schi ffsmannſchaft umgekommen.

An Bord des zur franzöſiſchen Kriegsflotte
in den chineſiſchen Gewäſſern gehörenden Panzer-
ſchiffes „Rigault de Genouilly“ iſt ein Dampf-
keſſel explodirt; 2 Maſchiniſten und 11
Matroſen wurden getödtet. Das Schiff hält
aber noch die See.

Aus Philadelphia wird ein neuer
Fall von Kannibalismus gemeldet:
drei Mitglieder der Mannſchaft eines bei Lewes
in Delaware ſtationirten Lootſenbootes verfehlten
ihr Boot und trieben in einem Nachen in das
Meer hinaus. Nach einigen Tagen der größten
Entbehrungen aßen zwei der Männer Theile der
Leiche ihres Gefährten, der ſeinen Leiden erlegen

war. Die zwei Männer wurden ſpäter von
einem vorbeifahrenden Schiffe aufgenommen.

Jm Budapeſter Spitale hat eine
Wärterin einen Kranken, der in einem Anfall
vom Delirium allerlei Skandal machte, durch-
geprügelt. Eine Zeit lang ging nun Alles
gut, als der Kranke aber von Neuem unruhig
wurde, drückte ſie ihm ein Kiſſen derartig auf's
Geſicht, daß er nach einer halben Stunde eine
Leiche war.

f Ueber ein neues Agrarverbrechen in
Jrland meldet der Telegraph: Edinburg
Houſe, unweit Tralee, die Beſitzung des Land-
agenten Huſſey, welcher Lord Ren mare's Güter-
komplex verwaltet, wurde theilweiſe durch eine
Dynamit Exploſion zerſtört. Huſſey iſt
bei den Landligiſten mißliebig und ſteht unter
polizeilichem Schutz, weil ſein Leben oft bedroht
war. Es war dreimal darauf abgeſehen, ihn
nebſt Familie zu tödten, doch blieben die Haus-
inſaſſen unverſehrt.

f Ein ſeltſamer Mordverſuch. Man
ſchreibt aus NewYork: Eine hier aus Deutſch-
land angekommene Frau Engemann hatte auf
dem lutheriſchen Friedhofe bei Widdle Village
auf Lorenz Jsland ein dreijähriges Mädchen
zurückgelaſſen, welches in halb erwürgtem Zuſtande
unter einem Haufen Blätter aufgefunden wurde.
Dieſe myſteriöſe Frau hat ſeitdem kein Lebens-

Jnſeraten- Theil.

zeichen von ſich gegeben und den Behörden
gelang es noch nicht, eine Spur von derſelben
zu finden. Ein Detektiv vom Einwandereramt
fahndet auf die Frau und iſt der Anſicht, daß
es ſich um ein Verbrechen handelt, dem die Be
hörden auf den Grund gehen ſollten. Man
vermuthet in Frau Engemann eine Perſon, welche
regelmäßige Reiſen nach Europa macht, um dort
Kinder zu entführen und nach Amerika zu bringen,
wo ſie verſchwinden. Der Geheimpoliziſt durch-
ſuchte die Bücher im Caſtle Garden, wobei es
ſich herausſtellte, daß die Frau ſchon einmal in
dieſem Jahr, am 13. Auguſt, landete. Auf der
Schiffsliſte des „Rhein“ wurden die Namen
Katharina Engemann und Lizzia Roden neben
einander gefunden. Eine Frau Wolfert theilte
mit, die Engemann ſei ihre Kouſine, verheirathet
geweſen und von ihrem Manne geſchieden. Frau
Wolfert kam ebenfalls mit dem „Rhein“ an und
ſagte, ihre Kouſine habe ein Kind von Deutſchland
mitgebracht. John Wildner, ein anderer Paſſagier
des „Rhein“, machte dieſelbe Ausſage und be-
hauptet, das Kind ſei das auf dem Friedhof
gefundene. Gerüchtweiſe verlautete, das kleine
Kind ſei wegen einer Erbſchaft im Betrage von
350000 Mark entführt worden und ſollte aus
dem Wege geſchafft werden. Zu ſolchen Dienſten
werde die Engemann gedungen und dafür gut
bezahlt ſie ſoll das Geſchäft profeſſionell betreiben

Weihnachts- Ausverkauf.
Am 1. December beginnt wie alljährlich mein Ausverkauf von zurückgesetzten Kleider-

stoffen, der auch in diesem Jahre Gelegenheit zu besonders vortheil haften Einkäufen bietet.
Gleichzeitig empfehle ich mein grosses Lager in den mouesten Kleiderstoſfſen, Winter-

mänte!m, Joupons, Teppichen, Bett- und Pult- Vorlagen Gardinen, Menble-
stoffen, Tischdecken, Bockskins, Reisedecken, Herren- und Damentüchern
und vielen andern Artikeln, die sich sehr gut zu W'eihnachts-Geschemlken eignen.

Be Preise fest und billig.
Otto FrankKe,

vormals FIoritz, Seifdel,
Burgstrasse 8.

achts-Anzeige.

Puppen in allen Größen, e Verkauf.Die in Biſchdorf unter Nr. 1 eingetragenen Wohn und Wiſſen
Köptfe in Wachs u. Porzellan Wirthſchaftsgebäude in ſehr gutem baulichen Zuſtande nebſt dem

Unentgeltlich Wuna,
W. Falkenberg

in Reinickendorf bei Berlin.

zum Selbſtfriſteren, Strümpfe, daran befindlichen Gemüſe und Obſtgarten, ca. 48/, Morgen groß, welcher e
Schuhe, Puppenhüte u von einem Bache begrenzt wird, wünſcht Beſitzer unter ſehr günſtigen Be-
ſ. w., ange kleidete Pup- dingungen zu verkaufen.
pen vom ordinärſten bis zum

Spielwaaren empfiehlt
M. Krauſe

Das Gehöft eignet ſich zu jedem Geſchäft, namentlich würde ein
feinſten, ſowie eine große Auswahl Gärtner ſeine Rechnung finden und haben ſich Reflectanten an den Unter

zeichneten zu wenden.
Lauchſtädt, den 1, December 1884.

A. Gutke, PrivatSecr.

Ad. Schäfer Mersebu

liefert
(gut zu Welhnachts beschenken geeignet)

Oberhemden, Schluß a. d. Rücken,
Oberhemden, Schluß a. d. Bruſt,„Vnteraltenburg 60.

Möbel Spiegel unch
Polsterwaaren Magazin

6. Iänel, Tiſchlermſtr.,
73. Neumarkt 73.,

wie Nußbaum,
Birke, Kiefer, polirt und lackirt,

zu äußerſt billigſten Preiſen.

Aufträge zur Canzmuſik
nimmt gern entgegen

Carl Henkelmann sen.,
kleine Sixtiſtraße 6.

Geſchäfts Eröffnung.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage Gtotthardts-

von Strasse 15 im Hauſe des Herrn Conditor Schönberger eine
X Ahren- Handlung

verbunden mit Werkſtatt für Reparatur aller Arten Uhren,
empfieblt ſein Lager in allen Holzarten amtomatisch-mechanisch. Kunst-Gegenständen,

Mahagoni, Husikwerken, sSpieldosen etc. eröffne.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſtreng reelle Be-

dienung, alle mich Beehrenden zufrieden zu ſtellen.

De Verkauf und Reparatur unter Garantie.
Gute Arbeit.Merſeburg, den 1. December 1884.

Fukäuus Gläser, Uhrmacher.
Solide Preise.

Oberhemden, Schluß a. d. Seite,
Oberhemden, Schluß a. d. Achſel,
Oberhemdenm. Patent-Verſchluß,
Oberhemden m. doppelt. Einſätzen

je nach Wahl des Stoffes und
der Einſätze, per Stück zu 3.50,
4. 4. 50, 5. und theurer

Dieſelben haben guten Sitz, ſind
mit größter Sorgfalt gearbeitet,
aus beſt Eiſaſſer Cretonne
hergeſtellt, und können auf reellem
Wege von keiner Seite billi-
ger und beſſer geliefert werden.

Vorhemdehen, Kragen Manschetten

in allen Weiten u. großer Auswahl.
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und ſucht man ſich über ihre früheren Reiſen
u informieren. Der von der Engemann ge
chiedene Gatte ſoll Hermann Paetz heißen, doch

iſt ſein Aufenthaltsort unbekannt.

Vermiſchtes.
Der Verlauf der Krankheit des

deutſchen Botſchafters von Radowitz
in Konſtantinopel, der an einem typhöſen
ieber darniederliegt, iſt ein normaler. Das

Fieber iſt in der Abnahme.
Die Erbprinzeſſin von Meiningen

wird wahrſcheinlich den Winter in Cannes
zubringen.

Am 29. November hat in Schloß Prim-
kenau die Verlobung der Prinzeſſin
Carolina Mathilde von Schleswig-
Holſtein, der Schweſter der Prinzeſſin Wil
helm von Preußen, mit dem Prinzen Fried-
richFerdinandvon Schleswig-Holſtein-
Sonderburg-Glücksburg ſtattgefunden.

Jn Cochinchina langweilt man ſich
nicht. Wie der Pariſer „Figaro“ angiebt, zahlten
im vergangenen Jahre 143 Directoren ihre
Theaterſteuer in dieſer Kolonie. Saigun hat
nur neun Theater.

Ein Grenzkurioſum. Jn Wickersdorf
b. W. geht die Grenze mitten durch ein Haus
und ſogar durch den Ofen, ſo daß es öfter vor

Einen grossen Posten hoohfeiner golde-
ner Remontoir- Vhren für Herren und 2

kommt, daß in der Kochmaſchine der Kaffee im
Altenburgiſchen und die Kartoffeln daneben auf
ſächſiſcher Seite gekocht werden. Jn einem
Nachbardorfe durchſchneidet die Grenze einen
Kuhſtall, ſodaß die Kühe ihr Futter im Alten-
burgiſchen zu ſich nehmen, während ſie es auf
ſächſiſchem Antheil verdauen. Die vergangene
Zeit mit ihren vielen Privilegien und Rechten
lieferte noch viel mehr Komiſches. So kamen
früher in Waldſachſen, wenn dort die Eſſen ge-
fegt wurden, oft nicht weniger als fünf ver-
ſchiedene Eſſenkehrer aus Altenburg, Schmöln,
Merane, Krimmitſchau und Zwickau zuſammen,
um ihres Amtes zu walten.

Eine heitereGeſchichte, einen Gräber-
fund betreffend, weiß die „Marſeillaiſe“ zu er-
zählen. Bei Aix-le-Gibonnier, einem kleinen
Dorfe in der Nähe von Nimes, wurde kürzlich
eine römiſche Leichenſtätte entdeckt, auf der be
ſonders das Grabmal des Präfekten „Lucius
Amertus“ das Jntereſſe der Gelehrten in An
ſpruch nahm. Man öffnete daſſelbe und fand
unter Anderem eine kleine dickbauchige Flaſche
bis zum vierten Theil mit einer dicken rothen
Flüſſigkeit gefüllt, aber nirgends eine Spur von
der Leiche des alten Römers. Ein Profeſſor
wollte aus der Flüſſigkeit aus gewiſſen Anzeichen
mit Sicherheit eine Probe des von Horaz ſo
hoch geprieſenen Falernes erkennen und da man

Schnabel Grün

gegen ſeine Autorität keinen Zweifel erheben
durfte, überdies die Annahme, daß man dem
weinſeligen Präfekten ein Fläſchchen ſeines Lieb-
lingsgetränkes mit ins Grab gegeben, durchaus
acceptabel ſchien, ſo beſchloß man in einer ad hoc
berufenen Verſammlung von Gelehrten bei einem
Mäcen der Wiſſenſchaften in Marſeille, „in
honorem Horatii“ den Göttertrank zu verſuchen.
Jn kleinem Liqueurgläschen wurde die Flüſſigkeit
für die Einzelnen vertheilt, und der Wein in
andachtsvoller Erinnerung an den großen Sänger,
ſeines Feuers und ſeiner Kraft herabgeſchlürft.
Wie er den Einzelnen geſchmeckt, hat Keiner
verrathen können denn kaum hatten ſie die
Ceremonie beendet und das Opfer den Manen
des berühmten Todten gebracht, als ein Tele-
gramm aus Nimes eintraf, welches der Gaſt-
geber arglos öffnete; aber kaum hatte er daſſelbe
geleſen, als er es mit einem Schrei des Ent-
ſetzens von ſich warf und ſchneebleich aus dem
Saale entfloh. Ein Gaſt nahm die verhängniß-
volle Depeſche und las unter wachſendem Ent-
ſetzen der Anweſenden „Nimes Marſeille,
8 Uhr Abends; Jnhalt der Flaſche nicht trinken!
Jnſchrift gefunden, nach welcher er der durch
Chemikalien verflüſſigte Körper des Präfecten
ſelbſt iſt!“ Die armen Gelehrten hatten alſo
den Präfekten ſelbſt ausgetrunken. Die Ge
ſchichte iſt wenigſtens nicht ſchlecht erfunden.

berg.
Damen, direct aus der Schweiz bezogen, em-
pfiehlt zu den billigsten Preisen unter mehr-

jähriger Garantie.,
Mehrere schwere gold. Damen-Vhren

(Schklüssel-Aufzug) unterm Ninkaufspreis.

Wand-Vhren mit Wecker 8,50.

erſten Ranges en detail
in Halle a S., 22. Leipziger Str. 22.

empfehlen alle in Wäſche-Geſchäften geführten, zu Weih-
45 nachts-Geſchenken geeigneten Gegenſtände, welche ſämmtlich 89

in allerbeſter Güte, aus den vorzüglichſten Stoffen gearbeitetund in den neueſten Muſtern vorräthig ſind, Zu ganz 29
bedeutend ermässigten, unübertroffenbüiligen, festen Preisen, und gewähren außerdem

Leinen- und Wäſche-Kusſtatkungs- Magazin

en gros
77

Cylinder-Vhren
Regulateure

Abzahlung nach Vebereinkommen.
Ohtvräst.

P fannenkuchen,beſter Qualität und täglich friſch, empfiehlt

12,50.

G. Schönberger.

Mit dem 30. November beginnt mein

5
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S HGroßhßer Weihnachts Ausverkauf
S in dem einen Poſten zurückgeſetzter Kleiderſtoffe meinen geehrten Kunden zu S

ungewöhnlich billigen Preiſen anbiete. J
Der Ausverkanf enthält eine reichhaltige Auswahl vorzüglicher h

Stoffe von 50 Pf. per Meter an, und bietet daher Gelegenheit zu äußerſt vor- S
S theilhaften Weihnachts-Einkäufen.

S r J. Schönli
J ze S

anſehnliche Extravergütung für

12,00. R
Mark Baagreinkauf.

h

e e

Mätoe 324 für Herren und Knaben in nur moderner und gediegener
Formen-Auswahl im Preiſe von

3 bis 9 MarkC. Berqe kl. Ritterſtr. 3
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Jongleur und Nihiliſt. Der Schnell
zug München-Wien brauſte in die lle des
Weſtbahnhofes zu Wien, die Thüren der
wurden aufgeriſſen, die Reiſenden ſprangen aus
den Kupees und eilten zu den Fiakern, um in
das Hotel zu kommen. Auf dem Perron ſtand,
wie immer bei der Ankunft eines Zuges, der
Polizeikommiſſar und ſeine Leute. Sie muſterten
wie das „Wr. Jll. Extrabl.“ erzählt, die Paſſa
giere ſchärfer als ſonſt, und als ſie zwei elegante
Herren erblickten, die einen dicken Plaid etwas
mühevoll einherſchleppten, da winkte der Kommiſſar
bedeutſam dem alten Bahnhof-Detektive, dieſer
näherte ſich den beiden Herren und lud ſie höf-
lichſt ein, dem Kommiſſar in das Jnſpektions-
zimmer zu folgen, wohin er ſie geleiten werde.
„Pourquoi ſagte der Eine, „Warum?“ ſtotterte
der Andere, der der deutſchen Sprache halbwegs
mächtig war. Der alte Mann zuckte die Achſeln
und meinte, das würden die Herren Alles ſchon
bei Zeiten erfahren, und brachte ſie in das Amts-
zimmer des BahnhofsKommiſſars. „Wie heißen
Sie „Wir ſein die Brothers Salma, zwei
Brudern.“ „Und Jhre Beſchäftigung?“ „Wir
arbeiten in die Theatern, Tingl-Tangl.“ Der
Kommiſſar lächelte ungläubig. „Jk kannen
ſchwuren, daß mir ſein nix Dieb und nix Rauber.
Wir haben ja auch gearbeiten in die Orpheum
von Monſieur Danſſé in Wien.“ „Alſo Gymnaſtiker

eheeihnachts-Ausstellung
d

Lederwaaren:
Photographie-Albums, von den

billigſten bis zu den feinſten.

Porktemonnaies.

Cigarren-Ekuis.
Prieftaſchen.
Panknokenkaſchen.
Schreibmappen.

Poeſie-Alhums.
Neceſſaires für Damen.
Damentkaſchen.

Pompadours.
Handſchuhkaſten.

aggons

Große Auswahl.

ſind Sie?“ „Oui, mon commissaire! Wir
ſein die brillanten excellenten Jongleurs Brothers
Salma, wir haben geſpielen mit die größten
Succeß in die Vaux Hall in London, in Cirque
National in Paris, in die Orpheum in Wien, in den
Ludwigstheater in Müncken, in den VictoriaThe
ater in Berlin, in Brüſſel, in Amſterdam, in die
ganzen Europa, Amerika und in Auſtralien!“ „Nun,
wir werden ja ſehen! Vor Allem wollen wir
ihr Gepäck viſitiren!“ Auf Geheiß des Kommiſſars
machte ſich der Detektive vor Allem über den
Plaid. Derſelbe wurde entfaltet und o
Schrecken eine rieſige, eiſerne Kugel, die einer
Bombe ſehr ähnlich ſah, rollt auf den Fußboden.
„Was iſt das „Einen Kugel, was da kugelt.
Dieſen Kugel ſein 150 Kilo ſchwer, und damit
arbeiten wir. Voyez! He! Hoplah!“ Der
Sprecher ergriff die Kugel, ließ ſie auf ſeinen
Arm rollen und warf ſie dann dem anderen
Verdächtigen zu, der das eiſerne Ungethüm gleich
falls in die Höhe warf, mit dem Nacken auffing
und ſie dann über die Schulter auf die flache
Hand laufen ließ, worauf er ſie mit dem üblichen:
„He Hoplah!“ dem Genoſſen zuwarf. Jndeß
hatte der Kommiſſionär, der die beiden Herren
begleitete, vergebens die excellenten Jongleure
Brothers Salma geſucht. Er rief ihren Namen,
er lief wie verzweifelt auf dem Perron herum,
ohne ſie finden zu können. Endlich wurde ihm

von

S 83 h J ue H. F. Fxius
S 14 NachS Inhaber 22.L. Daumann, SS Purgſtr. 23

jqvasng2 5802

der Aufenthalt der Brüder bekannt gegeben, und
er rannte ganz entſetzt in das Amtsbureau. Er
trug die Papiere und die Kontrakte der Jongleure
bei ſich, und nach vieler Mühe gelang es ihm,
dem J zu beweiſen, daß die Brothers
Salma vollkommen ungefährliche Leute ſeien,
die ſich nach Budapeſt begeben, um dort ihr
Engagement im Orpheum anzutreten. Der
Kommiſſar war aber nicht ſo ganz überzeugt
und behielt jedenfalls Vorſicht iſt die Mutter
der Weisheit die verdächtige Kugel zurück,
um dieſelbe kompetenten Ortes einer eingehenden
Unterſuchung unterziehen zu laſſen. Hoffentlich
wird ſie nicht explodieren und dem geiſtreichen
Polizeibeamten den Schädel zertrümmern.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

GGGlſchhceaaaaaanaes
Anmserate

werden, um die rechtzeitige Fertigſtellung und
Expedition des Blattes zu ermöglichen

nur bis 11 Uhr vormittags
und nur gegen baar angenommen, was
wir den geehrten Jnſerenten wiederholt in Er-
innerunrg bringen.

Die Kreisblatt- Expedition.

AAAA

Schmuckſachen:

Specialität in Mifenbein.
Pall- u. HeſellſchaftsFächer.
Japan- China-Waaren.
Heſchnißte Holz Waaren in be-

kannter größter Auswahl.

Feine Eiſen-Waaren.
Priefpapier mit Blumen etc.

in eleganten Kaſſetten.

MonogrammPrägeanſtalk.
Photographie-Rahmen in allen

Größen die neueſten Muſter

Toiletten Artikel.
Reiſe Neceſſaires etc.

H. F.
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F7 elBurgſtraße Nr. 23.

Hummi-Schuhe in allen Größen

VVVVVVVVVVVVVVVVVVV rERimnladung.W Nnmenthaler Chneizer Käse-ſſagfhgf n Keuschberg.

empfiehlt

Ad. Michael
ff. Dölln. Weizenmehl

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Sonntag den 7. d. M.
großes Extra-Geſangs-Concert,

gegeben von dem

Lehrer-geſangverein Rippach
unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn

Paſtor Teudeloff, VPobles.

A. h W Anfang Nachm. 4 Uhr.
Steinſtr. Nr. 5. I. Koch

Funkenburg.
Sonntag, den 7. d. Mts.,

von Abends 7 Uhr ab
De Tänzchen.

D. Brandin.Ein Burſche von 16 dis 17 Jahren
wird als

Laufburſche
geſucht Halle'ſche Str. Nr. 36.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Sonntag den 7. December beab
ſichtigt der

ältere Krieger- Verein
zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung
für die Kinder des Vereins einen Ball
in der Kaiſer Wilhelms-Halle“ ab-
zuhalten und ladet hierzu Gönner und
Freunde des Vereins ergebenſt ein.

Anfang 7 Uhr.
Das Directorium.

wie


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 286.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 286.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







